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Von den Zahlungsanweiſungen .

§. 1.

Der Rechner darf eine Zahlung weder leiſten , noch in Em⸗

pfang nehmen , und keinen Einnahmspoſten in Abgang ſchreiben,

ohne dazu durch eine Anweiſung ermächtigt zu ſeyn .

Jede Zuwiderhandlung hiergegen geſchieht auf ſeine Gefahr .

Die Anweiſung wird vom Gemeinderath ertheilt und vom

Bürgermeiſter und dem Rathſchreiber unterzeichnet .

Die Gebühren des Bürgermeiſters , der Gemeinderäthe und

des Rathſchreibers werden von der Staatsbehörde zur Zahlung

angewieſen .
§. 2 .

Die Anweiſung hat Ort und Zeit , auch den Gegenſtand der —

ſelben , wenn ſolcher nicht ſchon in dem Rechnungsbeleg ſelbſt

bezeichnet iſt und die Summe der Einnahme oder Ausgabe ,

wenigſtens hinſichtlich der Gulden in Worten ausgedrückt , zu

enthalten . Ferner muß darin der Gemeinderathsbeſchluß , auf

welchem die Anweiſung beruht , und wenn die Zuſtimmung des

Ausſchuſſes oder der Gemeindeverſammlung und Staatsgeneh⸗

migung erforderlich iſt , auch dieſe und zwar ſämmtlich mit An —

gabe des Jahres und des Tages , ſo wie der Ziffer des Beſchluſſes

oder des Protokolls angeführt und von der Staatsgenehmigung

überdieß eine Abſchrift beigelegt werden .

Iſt die Einnahme oder Ausgabe eine ſtändige , d. i . eine in

beſtimmtem Betrag zeitlich wiederkehrende , ſo genügt es an einer

einmaligen Anweiſung mit Angabe der Verfallzeit .

Anweiſungen , welche den obigen Vorſchriften nicht entſprechen ,

Bauer , Rechnungsanweiſung —
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2 Von derw Zahlungsanweiſungen .

ſoll der Rechner dem Gemeinderath zur Verbeſſerung oder Er —
gänzung zurückgeben .

1) Mangeln die Anweiſungen zu einer Ausgabe , ſo wird beider Rechnungsprüfung der Betrag dem Rechner zum Erſatz ge-ſchrieben ; wegen mangelnder Einnahmsanweiſungen aber wird ,wenn ſie vom Rechner nicht nachgebracht werden , von der Staats -
behörde gegen ihn eingeſchritten. ( Vergl . Miniſt . d. Innern vom25 . Oktober 1835 . Mr, 9286. )

Entſtehen aus den ohne Anweiſung vollzogenen EinnahmenVerbindlichkeiten für die Gemeinde , ſo hat ſolche der Rechner ,wenn der Gemeinderath nicht dafür einſtehen will , für ſich zu tragen .
2) Nach der früheren Rechnungsanweiſung mußte zu jedemeinzelnen Rechnungsbelege beſondere Anweiſung ertheilt und ein

Beleg , wenn er Poſten aus verſchiedenen Rubriken enthielt , in
geſonderte Forderungszettel eingerichtet werden , wodurch , da jedemdieſer Zettel die Anweiſung beigeſetzt werden mufte , eine gwed -loſe Weitläufigkeit in dem Anweiſungsgeſchäfte eingeführt wurde .Beide Beſtimmungen fanden in der neuen Rechnungsanweiſungkeine Geltung mehr , doch iſt auch nirgends geſagt , daß die An⸗
weiſungen auf Einnahms⸗ oder Ausgabszuſammenſtellungen ( Con⸗ſignationen) gefertigt werden ſollen oder dürfen . Solche Zuſam⸗
menſtellungen empfehlen ſich nur in einzelnen Fällen , wo Poſtenein und derſelben Gattung in vielen kleineren Beträgen bezahltworden und in beſonderen Belegen enthalten ſind . In dieſemFalle kann die Zahlungsanweiſung etwa' in folgender Form ge—ſchehen :

„ Beiertheim , den 6. März 1849 .„ In der heutigen Gemeinderathsſitzung legt der Gemeinde —
rechner folgende Belege - über bezahltes Briefporto vor :
1) für einen Brief von Durlach wegen der Abgeordnetenwahl 1kr .
2) für einen ſolchen von Freiburg wegen Ankaufs einer

Feuerſpritze Arr⸗
u. ſ. w.

zuf . 10kr .welche zur Zahlung auf die Gemeindekaſſe angewieſen wurden .
Bürgermeiſter

R. P. Nr . 8t . Stoll . Rathſchreiber( Rathsprotokoll Nr . 81 . ) Ninf, ”
Füt Ausgaben verſchiedener Art fann zwar die Anweiſung aufdie nämliche Weiſe ertheilt werden . Dieſe wären jedoch in der

Zuſammenſtellung genau zu beſchreiben , um Verwechslungen vor⸗
zubeugen und es müßte bei jedem einzelnen Belege auf den Haupt⸗beleg , der die Anweiſung enthält , rückgewieſen werden . Wir
rathen dazu , die Anweiſung , wenn nicht beſondere Gründe eine
Ausnahme erheiſchen , auf dem Forderungszettel ſelbſt zu ertheilen .A
Enthält dieſer ſchon alle zur Beurtheilung der Einnahme oder
Ausgabe erforderlichen Aufſchlüſſe , ſo bedarf es nur noch eines
kurzen Beiſatzes , z. . :

„ Obige ( jenſeitige ) — Zwölf Gulden 15 kr. wurden in derheutigen Gemeinderathsſitzung zur Einnahme angewieſen .Kappel , den 24. Mai 1849 .
R. P. Nr . Der Bürgermeiſter

Rathsprotokoll Nr . Kraft . Der RathſchreiberTagebuch des Rathſchreibers Nr . Eeft . ”
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Von den Zahlungsanweiſungen . 3

3) Im Leben mag es häufig vorkommen , daß der Rechner

Zahlungen zu empfangen oder gu feiten hat , ohne hiezu vom

Gemeinderath im Voraus ermächtigt zu ſeyn . Solche Zahlungen

geſchehen immerhin auf Gefahr des Rechners , der dafür in der

nächſtfolgenden Gemeinderathsſitzung Anweiſung einzuholen hat .

Um ſich vor Nachtheil zu ſchützen , wird der Rechner wohl daran

thun , nur in ſeltenen Fällen und nur dann , wenn er überzeugt

iſt , daß die Zahlung von feiner Seite einen Anſtand zu erwarten

habe , Zahlung zu leiſten oder in Empfang zu nehmen .

4) Da nach §. 1 alle Einnahmen oder Ausgaben einer An⸗

weifung bedürfen , fo ift auch hinſichtlich der durch den Rechnungs⸗

beſcheid feſtgeſtellten Erſatzpoſten , wenn ſie niht von reinen Reh -

nungsverſtößen herrühren , welche lediglich den Rechner betreffen,
die Anweiſung nachzuſuchen , indem keine Staatsbehörde zu un -

mittelbarer Anweiſung befugt iſt . ( Gem. ⸗Ordg . §. 131 . )

5) Wird eine ſtändige Einnahme oder Ausgabe in ihrem

Betrage vergrößert , verringert oder ganz eingeſtellt , ſo iſt hierüber

ebenfalls Anweiſung , beziehungsweiſe Beurkundung beizubringen ,

wenn die Veränderung nicht ſchon aus anderen Belegen zu entz

nehmen ift .
6) Die Vorſchrift , daß die Anweiſungen vom Gemeinderath

ertheilt , aber nur vom Bürgermeiſter und Rathſchreiber unter⸗

zeichnet werden , beruht auf § §. 41 , 46 und 430 der Gem. ⸗Ordg. ,

wornach der Gemeinderath über die Anweiſung der Einnahmen

und Ausgaben zu beſchließen , der Bürgermeiſter den Beſchluß in

Vollzug zu bringen und der Rathſchreiber die Ausfertigung zu

unterzeichnen hat . Es fragt ſich nun , ob die frühere Form der

Anweiſung , wornach ſämmtliche Gemeinderathsmitglieder auf dem

Beleg unterzeichneten und eine Vormerkung im Rathsprotokolle

nicht Statt fand , beibehalten werden könne ?

Wir glauben’ , dies bejahen gu dürfen , indem der §. 130 der

Gem. ⸗Ordg . über die Anweiſung ſelbſt , die §§. 41 und 46 der⸗

ſelben aber über die Form derſelben und zwar nur in Verbindung
mit dem §. 130 Beſtimmung enthalten . Die Form muß aber

hier ber Sache untergeordnet werden . In kleineren Gemeinden ,

in welchen die Gemeinderathsſitzungen nicht häuſig abgehalten
werden , Ausgaben dagegen zuweilen vorkommen , deren Berich⸗

tigung keinen Verzug erleidet , wird die eben bezeichnete ältere

Form unbeanſtandet beibehalten werden können .

7) Bei Anweiſung von Einnahmen hat der Rathſchreiber
neben der Nummer des Rathsprotokolls auch die Nummer des

von ihm nach F. 46 der Gem. ⸗Ordg . zu fuͤhrenden Tagebuchs

( Vormerkbuchs ) beizuſetzen . Vergl . oben Aum . 2.

8) Die Abhörbehörde hat das Recht , das Rathsprotokoll , wenn

ſie es für nöthig erachtet , zur Einſicht zu verlangen und es mit

den Anweiſungen zu vergleichen .
;

9 ) Iſt der Gemeinderechner zugleich Mitglied des Gemeinde -

raths , ſo ſind deſſen Gebühren ebenfalls von der Staatsbehörde

zur Zahlung anzuweiſen , jedoch nur in ſo weit die Geſchäaſte ,

für welche die Anrechnung geſchieht , in der Eigenſchaft eines Ge-

meinderaths verrichtet wurden . Für die Gebühren anderer Art

genügt die Anweiſung des Gemeinderaths .
10 ) Nach dem Schlußſatze des §. 2 hat der Rechner Anwei⸗

ſungen , welche „den obigen Beſtimmungen “ nicht entſprechen , zur
1 #



Å Von der Betreibung der Ausſtände.

BVerbeſſerung zurückzugeben . Die Beurtheilung der Erforderniſſeeiner Anweiſung ſetzt eine nähere Kenntniß des Gemeindegeſetzesvoraus , weil zu dieſen Erforderniſſen auch die Mitwirkung derim Gemeindegeſetz genannten Perſonen und Behörden gehört , aufderen Beſchlüſſe in der Anweiſung Bezug zu nehmen iſt .
Obwohl es nun den Anſchein hat , als ob DieVerantwortlich—⸗keit des Rechners für die Ausgaben und Einnahmen nur dann

aufhöre , wenn er Alles , was zu einer Anweiſung gehört , auf dem
ihm zugekommenen Beleg vereinigt findet , ſo dürfte dieſe Verant⸗
wortlichkeit doch zunächſt den Gemeinderath treffen , wenn dieſer
z. B. ohne Staatsgenehmigung, ohne Gemeindebeſchlüß oder ohneBeſchluß des Bürgerausſchuſſes Anweiſungen erlaſſen hat , welchenach §. 135 , 151 u. a. der Gem. ⸗Ordg. an dieſe Erforderniſſegebunden waren .

110) Die Abſchrift der Beſchlüſſe der Staatsbehörden muß vomBürgermeiſter und Rathſchreiber als richtig beurkundet ſeyn .

Von der Beitreibung der Ausſtände .
§. 3.

Gleich nach der Zuſtellung der Anweiſung , beziehungsweiſe
nach der Verfällzeit , beginnt für den Rechner , der für die rich⸗
tige Erhebung der Einnahmen allein verantwortlich iſt, die Ver⸗
bindlichkeit , dieſelben einzutreiben und dazu , ſo weit nöthig , die
Vollſtreckung gegen die Säumigen zu erwirken .

Wird die Forderung widerſprochen oder geräth der Schuldner
in Gant , ſo hat der Gemeinderath das Weitere nah §§ . 125
und 126 der Gemeindeordnung anzuordnen ,

Der Rechner iſt verpflichtet , für den Eintrag gerichtlicher Ur —
theile in das Pfandbuch zu ſorgen.

§. 4.

Der Gemeinderath und insbeſondere der Bürgermeiſter iſt
verpflichtet , Darüber zu wachen , daß ſich der Rechner bei der Ein —
treibung , beziehungsweiſe Sicherung der Einnahmen und bei der
Vollziehung der Ausgaben keine Nachläßigkeit zu Schulden kom —
men laſſe .

Bleiben die Erinnerungen des Bürgermeiſters oder des Ge —
meinderaths fruchtlos , ſo iſt gegen den Rechner nah §. 127
der Gemeindeordnung die Einleitung des im F. 22 ff. daſelbſt
vorgeſchriebenen Verfahrens bei der Staatsbehörde in Antrag
zu bringen .

Gleiche Pflicht liegt auch der Abhörbehörde ob . “
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